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Abonnent H. M. in B. Besten Dank für
Ihre Idee. Es ist allerdings schwierig, zu den

Nationalratswahlen neue und originelle Glossen

zu rinden ; aber vielleicht reizt gerade diese

Schwierigkeit unsere gelegentlichen Mitarbeiter zu
außerordentlichen Streichen an. Die diesbezügliche

Sondernummer erscheint im September. Besten

Dank

Abonnent J. W. fn V. Wir wissen nicht,

ob wir darin wirklich eine wunderbare Symbolik
erkennen sollen. Aber die Tatsache besteht. Der
Kommunismus hat wirklich den Faschismus

errettet. Krassin hat die polsüchtigen Eroberer aus

der eisigen Umarmung befreit.

Schade, dafe auch Rußland in Ihrem Sinne

damit Reklame machen will. Die Reaktion ist

denn auch nicht ausgeblieben und die Russengegner

haben mit glänzenden Augen darauf

hingewiesen, dab jener Krassin noch aus dem alten

Regime stamme. Bloß umgetauft sei er worden.
Und einzig dies erkläre das Wunder der Errettung.

Ein Sowiet-Eisbrecher wäre niemals im
Stande gewesen, acht Meter Eis zu brechen

höchstens acht Zentimeter.

Doch, lassen wir die Kinder streiten. Mufe

unbedingt ein Symbol fixiert werden, so sei es

das der reinen Menschlichkeit. Wir denken dabei

an das Bild, wie die Russen den Italienern auf

der Balaleika vorspielen, um sie zu erheitern.

Dieses Bild gefällt uns.

Ist Astrologie Unsinn?

An die Redaktion des Nebelspalier
Zu den beiden interessanten Zuschriften

in Nr. 28 seien mir einige sachliche

Einwände gestattet.
Der Schreiber des zweiten Briefes weicht

von der klassischen Astrologie durchaus ab,

indem er den direkten Einfluß der Gestirne

gar nicht in Betracht zieht, sondern bloß
deren Umlauf als periodisches Maß zur
Fixierung der menschlichen Periode auflaßt.

Und doch kennen wir positive
Gestirneinflüsse: Einfluß des Mondes auf
Mondsüchtige, Einfluß der Sonnenfleckenperiode
auf Klima und Wachstum, Einfluß der
Mirasterne auf das Galvanometer, etc.

Wieso sollten die andern Gestirne auf
einen so differenzierten Apparat, wie den

menschlichen Organismus, nicht auch ihren
mehr oder minder meßbaren Einfluß
ausüben

Diese Frage stellen, heißt sie bejahen.
Gewiß. Doch damit ist für die Astrologie
gar nichts gewonnen ; denn von der
Anerkennung der Gestirnseinflüsse bis zur syn¬

thetischen Kombination derselben in
Charakter und Schicksal des Einzelnen ist eine
so ungeheure Kluft, daß es unwahrschein-
lidi wird, daß menschlicher Geist sie je
überbrücken werde.

Und dodi bestätigt das Horoskop diese

Synthese. Wir stehen vor einem Rätsel des

Geistes. Seine Lösung heißt : Intuition. Wir
erinnern uns des ungeheuren Alters der
Astrologie, und wir bedenken die selten
instinktsichere Gabe der Naturvölker, die
Natur zu erkennen ohne sie aber zu
verstehen.

Wir bewundern den Instinkt, mit dem
diese Völker die purinhaltigen Pflanzen,
Tee, Kaffee und Kola entdeckt haben. Wir
denken an das Chinin, das Cocain, das

Opium. Wir bewundern und veradiien zu-
gleidi, denn wir sind heute geneigt, alles,
was der geistigen Beweisführung entbehrt,
für Zufall zu erklären und wir anerkennen

nicht gerne, daß es mehr Dinge zwischen
Himmel und Erde gibt, als wir uns träumen

lassen.
Wir leben in einem Zeitalter der Ueber-

schäizung des Geistigen. Wir sind eine
instinktlose, sophistische Rasse. Wir sind
anmaßend und fredt, und was wir nicht
verstehen, erklären wir für Lüge.

So auch die Astrologie. Aber haben
wir nicht Chinin und Opium aus der
Hausapotheke verachteter Medizinmänner
übernommen? Ging es nicht SO fahre, bis wir
deren Wirkung verstanden? Ist der Weg

vom Zaubermittel zum medizinischen
Präparat nicht derselbe, wie von der Astrologie

zur Lebenslehre Ich frage bloß?
Ich lasse die Antwort offen, weil ich

sie nicht geben kann - aber sollte das
ein Beweis dafür sein, daß es überhaupt
keine Antwort gibt?

So glaubt der Schreiber jenes ersten
Briefes. Seine Argumente sind, gemessen
an den Voraussetzungen unseres heutigen
Wissens, durchaus richtig. Was aber ist unser

heutiges Wissen? Hat nicht dieselbe
Wissenschaft die Hypnose für Schwindel
erklärt und das noch vor 20 fahren. Wurden

nicht Eisenbahn und Flugzeug als
Unmöglichkeiten klar sachlich" widerlegt?
Ist nicht Edisons Grammophon für einen
frechen Betrug erklärt worden?

Wie aber steht es nun um diese Sache?

Keiner weiß es und keiner kann es wissen,
und das festzustellen, war der Zweok dieses

Schreibens.
Th. A. K.
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iîieber ÎK ebelfpalter!
ftn einem oftfcr)toet§ertfd)eri Sßrobtnäblatt

lamentiert ein ßinfenbcr über bas itnflä=

tige Seben unb Sreibeu au Straubbäbern".
Sann fdjlägt er bie .Çùiube übernt Mopf 511=

fammen unb jammert toeiter: §eute
braudjt ntan nicfjt toeit 311 geljen, fo finbet

EGLISANA
EG LI SAU ER TAFELWASSER

MIT FRUCHTSIRUP
DAS GESUNDE GETRÄNK,!,

» \\
ÜRtr fjat SRutti 'ë 93aben Det

boten, roeil mein SSabeanjug
immer naf roirb.

man biefeê jügellofe ©ebafjren audj fdjon
in unfern Sörfern, an glüffen unb 93ä»

djen." llnb ber gute SRann ift ganj troft»

lo§, meil bie «Scfjuljugeitb, ftatt allein, mit
fjalb unb ganj Gcrtoadjfenen babe, unb toeil

eê fogar borgefommen fein foll (fein foll!),
bafj Sßerfonen betberiet ©efdjledjteê an ein

uub bemfelben Drte ." §errjee! llnb bann

bonnert er'ê iben ©djul» unb ©emeinberäten

inê ©etoiffen: Erridjtet bodj einfadje 33er»

fdjläge auê rofjeit 23rettern (toer 'benft ba

nidjt an ffeine ©djtoeiucfjen?), bamit un»

ferer ^ugenb baë djriftlidje ©cfjantgefüfjl er»

Ijalteu bleibe, unb 'bann mögt ifjr fie ja

jum 93 abe füfjren, aber unter ftrenger Sluf»

fiefjt unb felbftberftänblicfj b t e Ä n a»

ben getrennt unb öie SR ä b dj e n

getrennt..."
SBorttoörtficfj fo! Unb nun ftidjt mtdj

ber SBunber, tote ber gute SDÎann baê eigent»

lidj meint: Sie Sî naben getrennt unb bie

SJcäbdjen getrennt." Stiofetto.

93 eft er Stiofetto,
ber loacfere SRann fjat eben in feiner jit»
terigen gntrüftung ben ©cfjrei nadj £ren»

nung jtoeimal anbringen toollcn, aber idj

ftöre midj nicfjt baran, bafj ifjm bie gorm
feines ©djreibenê berunglüeft ift, öer $n»
halt rechtfertigt biefe gorm. ftd) toeifj übri»

genë ein toûrbigcê ©egenftüd ju biefer

^antmeröofe. Senn idj toeifj eine ^3ribat=

frijule für SJcäbdjen, in toeidjer bie $ög»

linge, felbft bie lOjäfjrigcn SJcäbdjen, bon

ben Setjrerinnen getoarnt toerben, fniefreie
Sföcflein unb gleichzeitig ©befiehl ju tragen,

getoarnt toerben, furje lofe Slermeldjen ju
tragen, öie bei getoiffen 93c'tocgungen bte

Slrmfjöfjle fidjrbar toerben laffen, (0 glucfj
über baë 93orfjanöenfein biefer unflätigen,
jügeüofcn Slrmljöfjleu, Slrmljöllen follten fie

Ijeifjen) unb enblidj getoarnt toerben, auf
ber ©trafje Knaben anjufefjen! $atoofjIja!
2o übel fann fidj bie ©orge um baê fitt»

lidje 3BofjI unferer finber bemerfbar

madjen. Scebelfpalter.

10

Adonnent U. l>l. în k. Kesten Oonk kür

Inre lclee. Ls Ist ollercllngs schwierig, »u s'en

diotionalrstswsklen neue unà originelle lZIossen

nu kinclen : ober vielleicht relrt geroàe ciiese

Schwierigkeit unsere gelegentlichen dlitordeiter nu

sukerorclentlicken Streichen on. Oie cllesbezuglicke

Zonclernummer erscheint Im September. Kesten

Donk

^könnest /. XV. l» V. V/ir wissen nicht.

ob wir cisrin wirklich eine wuncierbsre Hvmboiik

erkennen sollen. Aber àie ?atsocke bestekt. Oer

Kommunismus kst wirklick cien l?ssckismus er-
rettet. Krsssin kst clie polsticktlgen Eroberer ous

cler eisigen ttmormung befreit.

5cksäe. clsk suck tiuklsncl in Ikrem Zinne

clomit lîeklsme mscken will. Oie keoktlon ist

clenn ouck nicht susgeblieden uncl cile küssen-

gegner Koben mit glönrenclen Augen clsrauk

hingewiesen, clob jener drossln nock sus clem slten

lieglme stsmme. klok umgetsutt sel er worclen.

ttncl elnîig clies erkläre ciss VVuncler cler Lrret-

tung. Lin Zowiet-Llsbrecker wäre nlemsls im
Ztoncie gewesen, sckt dleter Lis ru brecken

Köckstenz sckt Zentimeter.

Oock. Isssen wir ciie Kincler streiten, dtuk

unbeclingt ein Zvmbol tlxiert wercien. so sei es

clos lier reinen hlenscklickkeit. >Vir clenken clsbel

on clos kilci, wie c»e küssen clen Itolienern suk

cler kslslelks vorspielen, um sie ru erKeltern.

Dieses kilä geksllt uns.

I»t ^«troìoàie vi»»li»i>?

>tn c//e /?sc/a/c//on c/es /Vs/>s/s/?a//si' /
^u c/en />e/c/sn /n/srsssan/sn ^usc/iri/-

/en /n A^. L<Z seien m/> s/n/c/s sacn//c/ie

^/nivönc/e c?es/a//e/.
Ve^Lcnre//>er c/es 2ive//en Ar/e/ssivs/cn/

von c/er /c/ass/scnsn /ìs/ro/ocu's c/urcnaus o/>^

/nc/sm er c/en c//rs/c/sn /?/n//vA c/er <Zss//rns

c/ar n/c/i/ /n /3s/^ac/i/ z/en/, sonc/ern à/o^
c/srsn //m/au/ a/s />sr/oc//scnes //a^ ^u--

/ix/eruno c/ei' mensc/i//cnsn /'sr/oc/s auFa/?/.
//nc/ c/ocn kennen iv/r />os///vs t?es//>n-

s/n//ü'sss/ ân/?u>l? c/es //onc/es au/ ^/onc/-
sü'cn/Zc/s^ /?/n/?u/? c/er Lonnsn/?sc/tsn/>sr/oc/s

ou/ /k//ma unc/ tv'acns/um, Kn/?u/? c/er ^n>a-

s/srns ou/ c/os t/a/vanoms/sr, e/c.
U>Vesc> sc>///en c//e anc/s^n <?ss//rns ou/

e/nen so c//»/sì'sn?/sr/sn >ì/)/>ara/, iv/e c/en

menscn//c/ien Orc/on/smus^ n/c/i/ auc/i /nren

menr oc/er m/nc/ei' me^/>a^en F/n/?u/î aus-
ü/>sn

/)/sse />>ac?e s/e//sn^ ns/,??/ s/e />s/ansn.
<?eivï6. /Zocn c/am// /s/ /û> c//e /ts/ro/om's

c/ar n/cn/s c/sivonnen / c/enn von c/er >tner
/esnnunc/ c/er t?ss//rnss/ni?usss -ins ^ur svn-

/ne//scnen /kc>m/>/na//on c/srss//>sn /n <7na-

?^o/eà unc/ Lcn/c/csa/ c/es F/n^e/nen /s/ e/ne
sc» unc/eneurs /k/u//, c/a/î es univa/u'scns/n-
//cn m/rc/, c/o/? menscn//cner (?s/s/ s/e ^'s

ü/>e/'/>i-llc/cen iverc/e.
//nc/ c/ocn />es/a//c)/ c/os //o/ns/eo/i c//ese

Lvn/ness. U^i> s/enen vor s/nsm /êá/se/ c/es

t?e/s/es. Le/ne /^ösunc/ ne/W / /n/u/Z/on. UH>

er/nnsrn uns c/es unc/snsursn >ì//srs c/er

/ts/ro/om'e, unc/ >v/> />ec/en/cen c//e se//en
ms//n/c/s/cnere t?a/>e c/er /Va/u^voZ/ce?^, c//e

^0/»/° ?u sr/csnnsn onne s/e a/is-' ?u r>er-

s/enen.
U/>> />e>Vllnc/ern c/en /ns//ni^/, n?// c/eni

c//ese tÄ/^cer c//e /iur/nn<z///c/en /^>?<sn?en,

?ee^ /tai/ee unc/ /to/a en/c/ec/c/ n<z/>en. U^/r

c/en/cen <sn c/os <?n/n/n, c/os tc>ca/n, c/os

O/nun?. Ii>Vr àeivunc/ern unc/ verocn/en ?u-
c//e/cn^ c/enn ivi> s/nc/ neu/e c/ene/c//, o//es^

ivas c/er c/e/s//c?en Zeive/s/unrunc? en//>enr/,

/à Zu/o// ^u er/r/á>en unc/ ivi> oner/cen-

nen n/c/i/ c?erne^ c/o^ es menr /1/nc?e 2>v/scnen

///mme/ unc/ Frc/e c///>/, a/s iv/r uns /rau-
men /assen.

U>Vr /eàen /n s/nsm Zs//a//sr c/sr !/s/>s-'-

sc/ia/^unc/ c/ss t?s/s//9sn. U/i> s/nc/ s/ns /n-
s//nk//ose^ so/)n/s//sc/ie /kasss. U^/> s/nc/ an-
maFsnc/ unc/ /i'ecn, unc/ ivas un> n/cn/ vsr-
s/snsn, sr/c/aren iv/r /ü> /üc/e.

Lo auc/i c//s >is/ro/oc?/e. >ì/>sr na/>en
IV!> n/c/i/ i?n/n/n unc/ <J/?/um aus c/sr //aus-
a/io/ne/ce verac/i/e/er ^/ecà/nmanner u/>er-

nommen? l?/ng- es mc/,/ L<) /an^ />/s >v/r

c/eren U^/r/cunK? ve/^s/anc/sn /s/ c/sr U^sc?

vom ^auZ-e-'m/Z/e/ ^um msc//^/n/scnsn />a-
/iara/ n/cn/ c/srss//>s, iv/e von c/e,' ^ls/ro/o-
me 2ur /^e/>ens/enrs /cn /^oc?s /»/o/??

/cn /asss c//s /ìn/ivor/ oAsn^ ive// /cn

s/s n/c/i/ Asàsn /cann - a/>e^ so///e c/as

e/n Leive/s c/a/ür se/n, c/a/l? es ûàernou/?/
^s/ns >ìn/ivor/ c///>/.^

Lo e?/au/>/ c/s-- Lc/-rs//>sr /enss ers/en
Lr/e/es. Le/ns >4rAumsn/s s/nc/, gemessen
an c/en I^orausse/zunc/sn unss-'ss nsu//c?sn
UHsssns, c/urcnaus r/c/i/Zc?. U^as a/>sr /s/ un-
ssr nsu//c/ss Uà'ssen /' //a/ m'c/i/ c//ese//>e

U^/ssenscna// c//e /A/mose /u^ Lc/nv/nc/e/

er/c/o>/ unc/ c/as nocn vor Z<? /onrsn. >Vur-

c/sn n/c/»/ F/ssn-bann unc/ /-/ua^euc? a/s //n-
möc?//cn/re//en ^/c/ar sacn//c/i" iv/c/e--/ec?/

/s/ n/c/i/ Fc//sons t?rammo/inon /ur e/nen

/rec/ien ^s/^uc? Si-/c/o>/ ivorc/sn/'
U>Vs o/>sr s/sn/ ss nun um c//sss Lacns/'

/ke/nsr lve/K ss unc/ ^e/nsr /cann es iv/ssen,
unc/ c/as /es/2us/e//en^ ivar c/sr ^ivec/c c//e-

ses Lcnre//>ens.
7/i. /l. /t.

Lieber Nebelspalter!
In einem ostschiveizerischen Provinzblcitt

lamentiert ein Einsender über das lliiflä-
tige Leben und Treiben an Strandbädern".
Tann schlägt er die ^ände iiberin >!apf

zusammen und jainnierl weiter: Heute
braucht nian nicht weit zn gehen, so findet

VAS o.SU UV c Lt'ikAhi icl

Mir hat Mutti 's Baden
verboten, weil mein Badeanzug

immer naß wird.

man dieses zügellose Gebahren auch schon

in unsern Dörfern, an Flüssen und
Bächen." Und der gute Mann ist ganz trostlos,

weil die Schuljugend, statt allein, mit
halb und ganz Erwachseneu bade, und weil
es sogar vorgekommeu sein soll (sein soll!),

daß Personen beiderlei Geschlechtes an ein

und demselben Orte ." Herrjee! Und dann

donnert er's den Schul- und Gemeinderäten

ins Gewissen: Errichtet doch einfache

Verschlüge aus rohen Brettern (wer denkt da

nicht an kleine Schweinchen?), damit
unserer Jugend daS christliche Schamgefühl
erhalten bleibe, uud dann mögt ihr sie ja

zum Bade führen, aber unter strenger Aufsicht

und felbstverftändlich d i e K n a-

ben getrennt und die Mädchen
getrennt..."

Wortwörtlich so! Und nun sticht mich

der Wunder, lvie der gute Mann das eigentlich

meint: Die Knaben getrennt und die

Mädchen getrennt." Riofetto.

Bester Riofetto,
der wackere Mann hat eben in seiner

zitterigen Entrüstung den Schrei nach Trennung

zweimal anbringen wollen, aber ich

störe mich nicht daran, daß ihm die Form
seines Schreibens verunglückt ist, der Inhalt

rechtfertigt diese Form. Jch weiß übrigens

ein würdiges Gegenstück zu dieser

Jammerdose. Denn ich weiß eine Privat-
schnle für Mädchen, in welcher die

Zöglinge, selbst die Ivjährigen Mädchen, von

den Lehrerinnen gewarnt werden, kniefreie
Röcklein und gleichzeitig Söcklein zu tragen,

gewarnt werdeu, kurze lofe Aermelchen zu

lrageu, die bei gewissen Bewegungen die

Armhöhle sichtbar werden lassen, (o Fluch
über das Vorhandensein dieser unflätigen,
zügellosen Armhöhlen, Armhöllen sollten sie

heißen) und endlich gewarnt werden, auf
der Straße Knaben anzusehen! Jawohlja!
Sv übel kann sich die Sorge um das

sittliche Wohl unserer Kinder bemerkbar

machen. Nebelspalter.
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